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edgareuel

vo de riiche - und vom <rëiche>

einigen mag aufgefallen sein,
dass edgar euel die dieth-schreibung leicht
modifiziert.

erstens, sagt er, erlaube er sich, für den überoffenen

laut [œ] je nachdem den buchstaben <ä>

oder <ë> zu setzen, damit verstößt er zwar gegen
das prinzip, dass 1 buchstabe für 1 laut steht (ein

prinzip, das auch bei dieth manchmal durchbrochen

wird, etwa bei v/f). mit diesem Zugeständnis

könne er aber viele Wörter näher am gewohnten
Schriftbild darstellen (mësser, lëbe, wenn, leider,

am mëischte; wüsche; nämed ëier und mëël und
lèèred milch dezue). auch lasse sich das stamm-

lautprinzip etwas besser einhalten (wänn chunsch

hëi? xvënn ifèrtig bin).

zweitens schreibe er für das offene [œ] nicht ein
<ö> mit einem darüber gesetzten grav. denn ein

buchstabe mit zwei pünktchen und zusätzlich
noch einem weiteren strichlein, das widerstrebe

ihm, und so biete sich ihm das zeichen <œ> an,
notfalls <oe>: ich haghöört, er heb ghœrt.

von der durchgehenden kleinschreibung war
bereits die rede.

das gilt glaub au für die vo züri-wescht, wënn i
daas e so salopp dcerf säge, zum biischpil im meteo,

wënn s wänd melde, mer seigid moorn im berëich

(oder ehe: biréich) von ere gfœrliche stöörig.
ich würd behaupte, sonen unterschiid machi

öisi spraach ebe grad <riich>. si isch këin iitopf, öisi

spraach. das isch ëidûûtig richtig, und iidüütig wèèr

faltsch. iiverstande?

mit e chli fantasii lat sich viles erreiche...

iseplastik: albert kramer

drum stöört s mi, wënn e so vil lüüt säged <beri-

ich>. au i de mundaart cha mer nämli fèèler mache,

si reded doch vo dem gebiet - vo dem areaal - wo

öpper grad na chan <errëiche>, nöd <erriiche>. drum

mues es ghëifie <berëich>.

edgar euel

z züri isch <rëiche> eener es sëltes woort. vo de bèèr-

ner simer is gwönt, dass es säged «réich mer doch de

hafen ou grad übere, rüedu». aber au z züri cha mer

vo ëinere säge, «dère chön këini s wasser rëiche».
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